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Halbmonatsschrift für Erziehung und Unterricht

Ölten, den 15. März 1957 43. Jahrgang Nr. 22

SchweizerSchule

Alle von Teufeln Besessenen
heilend zog er vorüber (Apg 10,38)

Franz Bürkli, Luzern

Der heutige Mensch kennt die Macht Satans nicht mehr,

ja er ist geneigt, über die Teufelaustreibungen Jesu gu
lächeln. Aber die Berichte der heiligen Schrift sind

eindeutig und klar: Jesus hat viele böse GeiBer ausgetrieben

und die Menschen von ihrem Einflüsse befreit. Die bösen

GeiBer aber kannten ihn undfürchteten seine Macht.
Satan iB der große Gegenspieler Gottes. Er iB ein von

Gott abgefallener Engel, der sich in Stolg gegen seinen

Schöpfer erhob (2 Petr 2,4). Er versucht nun, die Menschen

auch in sein Unglück 7« giehen und sie von Gott

wegzureißen. Wie ein brüllender Löwe geht er umher und

sucht, wen er verschlinge (1 Petr3,8f.). In der Geheimen

Offenbarung steigt uns der heiligeJohannes, wie der Teufel
versucht, ein Gegenreich gegen das Reich Gottes aufgu-
Beüen (Apok i2f.). Wie Satan sich an Gottes Stelle

setgen wollte, als er sündigte, so möchte erjetgt noch sich

als Gegengott aufspielen. Darum Sprach er gu Jesus:

» Wenn du mich anbeteB, so soll dir allesgehören «, und er

geigte ihm dabei alle Reiche der Erde mit ihrer Pracht und

Herrlichkeit (Euk 4, j-y). In Wirklichkeit aber kann

er die irdische Machtgar nicht endgültig verleihen; er iB
derLügner von Anbeginn und tut nur so. Ingewissen Epochen

derWeltgeschichte, in denen die Menschen von Gott

abgefallen sind, gelingt es ihm, sein Scheinreich groß und

mächtig gu machen und sich scheinbar an Gottes Stelle gu
setgen. Dann verbreitet sein Lügenprophet neue Heilslehren,

wie wir sie heute so aufdringlich und laut hören; er

verspricht dann den Himmel aufErden in neuen

Gesellschaftsordnungen. Eine neue Wissenschaft soll die Alen-
schen gu seinem Reiche führen; und Scheinwunder der

Technik sollen sie verblenden. Sie werden eine exklusive

Gesellschaftsordnungaufrichten,so daßjene,die sich Satan

nichtfügen, selbB von.1 Markte ausgeschlossen werden und

so gefügig gemacht werden sollen (Apok 13, iy).
Wir aber Beben vor der Wahl, das Rieh ChriBi oder

Satans Reich anguerkennen und sich in eines von beiden

eingugliedern. Die Wahl wird uns nicht schwer fallen.
Wenn auch Satan den Himmel auf Erden verspricht, er

lügt. Und wir wissen, daß sein Reich nicht beBeben kann.

Am JüngBen Tage wird es elend gerfallen, und seine

Anhänger werden für ewig verloren sein.

Aber wir müssen hier auf Erden immer und überallfür
ChriBi Reich einBeben. Auch in der Sehlde möchte

Satan sein Reich aufrichten, ja in ihr vor allem. Er
möchte die gläubigen Kinderhergen verblenden; er möchte

ihre erbsündlichen Anlagen ausnütgen und sie gum Bösen

führen, um sie ewig gu verderben. Nein, Satan darf in der

Schule nicht regieren! Darum wollen wir uns mit aller
Entschiedenheit auch in der Schulefür ChriBi Rieh
entscheiden und einsetgen. Darum wollen wir recht oft gu
den Schutgengeln unserer Schüler beten, daß sie die Kinder

aufden guten Wegführen und sie mit ihrergroßen Alach t
vor Satans Reich beschütgen. Wir Lehrer wollen uns mit
aller Entschiedenheitfür ChriBi Rieh in uns und um uns

einsetgen und Gottes Wege wandeln. Wenn Gottfür uns

iB, wer könnte dann gegen uns sein (Rom 8, 31.)

Im Trauerfall eine Gabe an den Albert-Elmiger-Fonds!
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